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3lbfd)ieb bei* S^ioûlben.
Sîuii ift es Sterbft gemorben ;

3c!)on beult ber erfte Sturm.
Sie Sdjmnlben fliegen rjieber
3n S ci) n re n um ben Surrn.

2luf eiitmnl bod) im 'Bogen
fliegt ouf bie ganje Sdjur.
Sic ©djuiolben gielf'n r.oel) be m Siibcn,
A3ic fefces cmb're 3oi)r.

3d) ffelje tief ergriffen:
©tir mirb es tuiitb unb mef),
"2Ber roeifj, ab id) im 3riii)!iug
Sie Sdjraalben toieber fei)

3atoD $oroalb.

cltrogiimtmS
Anläfelid) bes „Snnfcbetbes ber Königin

(Sleonore Dort ©ulgarien fanb 3roifd)en
bem „Höntg fyerbtnanb unb bem ©un»
besrat ein freunbfdjüftlt^er Depefdfen»
œed)fel ftatr. Der Stönig geigte bent
©unbesrat ben Dob ferner ©attin an
unb ber ©unbesrat fanbte tf)m ein Ston»
bolengtelegramm. —

Die (Sapertentommiffion sur ©ebanb»
lung ber 2frage ber ilriegsgeroinnfteuer
bot unter bem 93orfife oon ©unbesrat
©Zoita einftimmig befcbloffen, ber Sab
ber Slriegsgerornnfteuer pro 1917 fei um
40 n/o im 3Jtinimum linb 50 "/« im Uta»
ïimutn 3U erhöben. —

fieutnant ©itfdjarb oom Ofort ©onbo,
ber fid) auf italienifdjes ©ebict perirrte,
tourbe Don ben Stalienern oerbaftet unb
abgeführt. —

©ad) itberfeeifdfen fiänbern finb im
Auguft abbin nur 30 ©erfonen oerreift,
gegen 119 im gleichen ©îonat bes ©or=
iabres. 3n ben SRonaten 3anuar bis
Auguft perreiften 444 ©erfonen gegen
880 im 3abre 1916. Der ©iidgang ber
Abroanberung liegt in ben immer grö»
feeren Sdjroierigteiien, bie unfern £anbs=
Icuten gemacht roerben, um bie ©rtaubnis
3ur Durchreife, burd) fgranlreid), Deutfd)»
taub unb (Snglanb 3U erhalten. —

Der 8. Steutralitätsberidft bes ©un»
besrates oergeiebuet auf ben 25.Auguft
1917 einen ©efamtbetrag ber feften nnb
fdjroebenben eibg. Striegsfcbulb Don 2fr.
920,000,000. ©eoor bas 3abr 3U (Snbe
gebt, roirb alfo bie ©tilliarbe Äriegs»
fdjulb unferes fleinen fianbes ooll fein.

©orn 1. 3anuar bis 31. Auguft 1917
mürben insgefamt 12,826 Scbroeine im
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©eroiebt non 3ufammen 2,385,817 „Hg.
aus 3talien in bie Sdjroei3 eingeführt.

3m SOlonat Auguft tourben bei ben
fdjroeigerifdjen Arbeitsämtern 8972 of=
fene Stellen angemelbet, dou benen 60,1
©rc3ent oermittelt roerben tonnten.
10,000 Arbeitsfudjenbe fragten nadj 3tr=
beit, dou benen 53,8 ©ro3ent oermittelt
roerben tonnten. Die Arbeitsämter mel-
ben übereinftimmenb ungünftige ©eein»
fluffung ber ©ermittlertätigteit burdj
ben fortbauernben Arbeitermangel. —

Die bereinigten Staaten oon ©orb»
amerita feien mit bem ©erbattb fdfroetg.
bauunternebmer roegen bes Saues dou
f5ol3baraden für 1 ©tillion grauten in
llnterbanblungen getreten. 9©an hoffe,
bie Schate^ toerbc bafür als Stompen»
fation ©etreibe erhalten tonnen. —

Da offenbar 311 (Saport3roeden linb
Spetulation an oerfchiebenen Orten 3U

ftart üherfehten greifen „Häufe über bie
diesjährige ©(einernte abgefdjloffen roor»
ben finb, roeift bas febroef). ©oltsroirt»
fdjaftsbepartement barauf hin, bah ber
©iport inïanbifcher 2Beine bis auf roei»
teres eingeteilt bleibt unb fpäter burd)
ben ©unb unb unter febr genauer „Hon»
trolle toirb erfolgen tonnen. —

©ergangenen ©tontag, nachmittags,
ift in Sern bie Sunbesoerfammlung 3ur
orbentlidjen Serbfttagung 3ufammenge»
treten. Der ©unbesrat erfudjt bie ©un»
besoerfammlung, bie Saage ber ©er»
mebrung ber ©trtgliebcr bes ©unbes»
rates oon fiebert auf neun fo rafd) mfe
möglid) 311 bebanbeln, bamit bie not»
roenbigen Aenberungen in ber Organi»
fation ber ©unbesoerroaltung oorge»
nomnteu roerben tonnen. —

Die ©eisetnfubr bürfte in nädjfter
Seit roieber etroas 3unebmen. (Sin

inülbauser Kinder im Serienbeim Riedbad bei £anzenbäusern.
®cr „ttommiffion für Çofpitaltficruttg crt)oturtgä6cbüi'fitger Stinber triegfüfirenber Gtnatcn"

ftcllte ber Bcrnifcbc i)ülf8beretn für gerienberforgung bie jroei iiMtmicurtc SBIumcnftein unb iRieb»
bab Bei Sangerttjüufern mit Qnbcntar sur Verfügung 311 einem Stufcntbalt für ert)otung§Bcbürftigc
tïinber. Stumenftein mürbe am 16. 8luguft mit 49 Jtinbern au§ gretburg i./'Sr. bejogen. gür
3îiebbab trafen am 24. Sluguft 47 ÜRüüjaufer ffnaben in S3crn ein, mcldfc fofort nach San^enbäufcrn
befürbert mürben, bun mD biefetben Sitcbbab in einer 3Recre§bübc Bon 870 m. ü. SR. erreichten.
®cr Stufentbatt Brachte ben Äinbcrn Bei ber antjaltenb fchüitcn ÜBittcrung biete 3Ibmech§tung ; bei
reichlicher ttoft unb guter Sergtuft mar Balb eine gute ©inmirfung im Stuëfehcn ber Stiubcr ju
bcrfpürcn. Stiebbab Bietet ringêum prächtige Sluêftugëgclcgcnhcit. $ic ffinaben motltcn auch einen
Gchnccbcrg Beftcigcn. @in 2Iu8ftug auf ba8 „@uggerf)örnli" belehrte fie aber, bafj man bie Srïjnec»
riefen mit bem 9lngc erreichen, bun einer Skftcigung aber abgefchen merben utüffe. ©cnfe unb
©chmarjmaffcr Buten ben finaben rcidjlirf) ©etegenheit sum crfrifchenbcn 93abe. ©rmähnt mu§
nod) roerben, bafj bie SBebßtfcrung bie £inbcr fbmpatljifch Begrüßte. @s folgten ©intabungen gu
©chotutabc bmt grau Pfarrer Sepp, gräutein ©erber, Schrcrin im 5Dtou§ Bei SBahlern, unb grau
b. ©rüningen im fRiebcrciche bei £angen£)äufcn. ®icfc ©intabungen mürben immer mit grobem
Subct cutgcgcngcnummen. Seiten ®onnerftng fanb bie JRücJrctfc nach SRi'illjaufen ftatt. grau
Pfarrer Sepp gab îtDcïj jebein eine Meine äBcggctjrung auf ben peimmcg mit. Verglichen ®ant
ben freunbtichen ©penbern. 93eim SSeggug hotte bie üutunie eine ©cmidjtSgunahtnc oon 58 kg
gu bergeicfjnen. ©lüge ber Stufcnthatt in ber ©djmeig ben iftinbern ftet§ in befter ©rinncrung
Bleiben. J.

den 22.

Abschied der Schmalben.
Nun ist es Herbst geworden:
Schon heult der erste Sturm.
Die Schwalben stiegen wieder
In Scharen um den Turm.

Auf einmal hoch im Bogen
Fliegt auf die ganze Schar.
Die Schwalben zieh'n nach dem Süden,
Wie jedes cmd're Jahr.

Ich stehe tief ergriffen:
Mir wird es wind und weh,
Wer weiß, ob ich im Frühling
Die Schwalben wieder seh?

Jakob Howald.

Anläßlich des Hinscheides der Königin
Eleonore von Bulgarien fand zwischen
dem König Ferdinand und dem Bun-
desrat ein freundschaftlicher Depeschen-
Wechsel statt. Der König zeigte den,
Bundesrat den Tod seiner Gattin an
und der Bundesrat sandte ihm ein Kon-
dolenztelegramm. —

Die Expertenkommission zur BeHand-
lung der Frage der Kriegsgewinnsteuer
hat unter dem Vorsitz von Bundesrat
Mokka einstimmig beschlossen, der Satz
der Kriegsgewinnfteuer pro 1917 sei um
49 im Minimum und 59 "/» im Ma-
Ximum zu erhöhen. —

Leutnant Ritschard vom Fort Eondo.
der sich auf italienisches Gebiet verirrte,
wurde von den Italienern verhaftet und
abgeführt. —

Nach überseeischen Ländern sind im
August abhin nur 39 Personen verreist,
gegen 119 im gleichen Monat des Vor-
jahres. In den Monaten Januar bis
August verreisten 444 Personen gegen
889 im Jahre 1916. Der Rückgang der
Abwanderung liegt in den immer grö-
tzeren Schwierigkeiten, die unsern Lands-
leuten gemacht werden, um die Erlaubnis
zur Durchreise durch Frankreich. Deutsch-
land und England zu erhalten. —

Der 8. Neutralitätsbericht des Bun-
desrates verzeichnet auf den 25. August
1917 einen Gesamtbetrag der festen und
schwebenden eidg. Kriegsschuld von Fr.
929,999,999. Bevor das Jahr zu Ende
geht, wird also die Milliarde Kriegs-
schuld unseres kleinen Landes voll sein.

Vom 1. Januar bis 31. August 1917
wurden insgesamt 12,826 Schweine im
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Gewicht von zusammen 2,335,817 Kg.
aus Italien in die Schweiz eingeführt.

Im Monat August wurden bei den
schweizerischen Arbeitsämtern 8972 os-
fene Stellen angemeldet, von denen 69,1
Prozent vermittelt werden konnten.
19,999 Arbeitssuchende fragten nach Ar-
beit, von denen 53,8 Prozent vermittelt
werden konnten. Die Arbeitsämter mel-
den übereinstimmend ungünstige Beein-
flussung der Vermittlertätigkeit durch
den fortdauernden Arbeitermangel.

Die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika seien mit dem Verband schweiz.
Bauunternehmer wegen des Baues von
Holzbaracken für 1 Million Franken in
Unterhandlungen getreten. Man hoffe,
die Schweiz werde dafür als Kompen-
sation Getreide erhalten können. —

^Da offenbar zu Exportzwecken und
Spekulation an verschiedenen Orten zu

stark übersetzten Preisen Käufe über die
diesjährige Weinernte abgeschlossen wor-
den sind, weist das schweiz. Volkswirt-
schastsdepartement darauf hin, daß der
Export inländischer Weine bis auf wei-
teres eingestellt bleibt und später durch
den Bund und unter sehr genauer Kon-
trolle wird erfolgen können. —

Vergangenen Montag, nachmittags,
ist in Bern die Bundesversammlung zur
ordentlichen Herbsttaguug zusammenge-
treten. Der Bundesrat ersucht die Bun-
desversammlung, die Frage der Ver-
mehrung der Mitglieder des Bundes-
rates von sieben auf neun so rasch wie
möglich zu behandeln, damit die not-
wendigen Aenderungen in der Organi-
sation der Bundesverwaltung vorge-
nommen werden können. —

Die Reiseinfuhr dürfte in nächster
Zeit wieder etwas zunehmen. Ein

Mülhzuser Kinder im Serienbeim kiedbad bei Lsn^enhsusern.
Der „Kommission für Hvspitalisicrung erholungsbedürftiger Kinder kriegführender Staaten"

stellte der bernische Hülssverein für Fericnversorgung die zwei Kolonicvrte Blumcnstein und Ried-
bad bei Lanzenhäusern mit Inventar zur Verfügung zu einem Aufenthalt für erholungsbedürftige
Kinder, Blumenstein wurde am 16, August mit 49 Kindern aus Freiburg i./Br. bezogen. Für
Riedbad trafen am 24, August 47 Mülhauser Knaben in Bern ein, welche sofort nach Lanzenhäusern
befördert wurden, von wo dieselben Riedbad in einer Meereshöhc von 879 in. ü, M. erreichten.
Der Aufenthalt brachte den Kindern bei der anhaltend schönen Witterung viele Abwechslung; bei
reichlicher Kost und guter Bergluft war bald eine gute Einwirkung im Aussehen der Kinder zu
verspüren, Riedbad bietet ringsum prächtige Ausflugsgclcgenheit, Die Knaben wollten auch einen
Schnccbcrg besteigen. Ein Ausflug auf das „Guggerhörnli" belehrte sie aber, daß man die Schnee-
riefen mit dem Auge erreichen, von einer Besteigung aber abgesehen werden müsse, Sense und
Schwarzwasscr boten den Knaben reichlich Gelegenheit zum erfrischenden Bade, Erwähnt muß
noch werden, daß die Bevölkerung die Kinder sympathisch begrüßte. Es folgten Einladungen zu
Schokolade von Frau Pfarrer Lepp, Fräulein Gerber, Lehrerin im Moos bei Wahlern, und Frau
v. Grnningcn im Riedereiche bei Lanzenhäuscn. Diese Einladungen wurden immer mit großem
Jubel entgegengenommen. Letzten Donnerstag fand die Rückreise nach Mülhausen statt, Frau
Pfarrer Lepp gab noch jedem eine kleine Wegzehrung auf den Heimweg mit. Herzlichen Dank
den freundlichen Spendern, Beim 'Wegzug hatte die Kolonie eine Gewichtszunahme von 58 üg
zu verzeichnen. Möge der Aufenthalt in der Schweiz den Kindern stets in bester Erinnerung
bleiben. ll.

äen 22.
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Dampfer mit 600 ÏBagenlabungenbiefes
töftlidjen Soltsnabrungsmittels ijt in
Kette eingetroffen. —

Dos Soltsroirtfdjaftsbepartement gibt
betannt, bafe roeitere Sreisauffdjlägefür
Schuhe ungerechtfertigt mären unb er»
fud)t bas Sublitum, bie Sdjubantäufe
in nädjfter 3eit auf ben notroenbigften
93cbarf 311 befdjränten. Ks finb Krbe»
bungen über bie preiseerbältniffe für
bie Sdjubfabritation unb ben Schub»
battbel im ©ang. ferner ift bie Kin»
fübrung eines Soltsfdjubs in Ausfidjt
genommen, beffen Sreis im Serbältnis
3U ben gegenroärtigen Sdjubpreifen nieb»
rig gehalten roerben foil. —

Der Sunbesrat bat bie Srofefforen
l'anbmann in Safel, gret) in 3ürid) unb
föuber in Sern beauftragt, ben Sorent»
rourf eines ffiefetses betreffenb ein eib»
genöffifdjes lôopotbetarroefen aus3uar=
Seiten. Ks ift eine eibgenöffifcfjc Iqppo»
tbetenbant oorgefeben, ferner bie Aus»
gäbe oon eibgenöffifdjen Sfanbbriefen.

Son lebten Sonntag früh bis Dien»
ftag abenb mar bie italienifche ©rei^e
bei Kbiaffo unb 3mifcben Simplonborf
unb 3felle gefperrt. Stein 3ug burfte
paffieren. Steine Sriefe ober 3eitungen
tarnen über bie .©ren3e. Siebt einmal
bie biplomatifdjen Sturiere burften aus»
gcroecbfelt roerben. Der oon Sont tout»
menbe jcbroei3erif(be Sturier rourbe fdjon
in Atailanb aufgebalten unb ber oon
Sern tommenbe unb für 3talien be=

ftimmte Sturier burfte fein gelleifen nidjt
über Kbiaffo hinaus bringen. Die
Sperre rourbe biestnal auherorbentlid)
ftrettge gebanbbabt. Ks beifit, in Ober»
italien hätten roieberum Strahenaufläufe
ftattgefunben. —

Das Sreffebureau bes Armecftabcs
teilt mit, bah ber am 12. September
beim £>anbgranatenroerfen oerunglüctte
Oberftleutnant Sicarino am 15. Septem»
ber im Spital in Sruntrut geftorben ift.

Die fcbroei3erifcbe Sutteroerforgung ift
nun in allen Stantonen nach ben Sei»
fügungen bes Solfsroirtfdjaftsbcparte»
ments organifiert. Sänitlidje Sutter
ftebt nun unter StontroIIe ber 3itftän»
bigen tantonalen Sutteqentraten unb
niemanb barf Sutter oertaufen, ohne
im Scfiße einer Seroilligungstarte 31t

fein. St it bem 25. September tritt eine
allgemeine Sahn» unb Softfperre für
ben Sutteroerfanb ein. Son biefem
Sage an roerben Sutterfenbungen nur
noch' in Segleitung non transport»
febeinen ber Sutter3entralen 3ur Spe»
bit ion angenommen. 3um Dages»
gebrauch' tonnen Ieiber nur nod) 200
©ramm auf ben Stopf unb per Stonat
abgegeben roerben, unb es bleibt ben
einseinen 3entralen oorbebalten, bie Ab»
gäbe con Dafclbutter ein3uftellen, um
con 3eit 3a 3eit entfpredjenb gröbere
Suttermengcn als Uocbbutter 3U per»
abfolgen. —

Serr Atinifter Stonall, ber amerita»
nifebe ffiefanbtc in Sern, ift oon feiner
Scgierung nach Atafbington berufen
roorben, um bie grage ber Serpro»
oiantierung ber Sd)roei3 3U befpreeben.
Stcrr Sîinifter Stooalt paffierte am
Stontagabenb ©enf, um fieb nad) Saris
3U begeben, oon roo er birett über Sor»
beau* nad) Slafbington oerreift. —

Der Segierungsrat bat einer An3abl
Serfonen, bie teine Se3iebungen sum
Stanton haben, bie Aufnahme ins ber»
nifdjc Surgerredjt oerroeigert. —

Auf einer Dour oon ber ©ricsatp auf
bas éobtûrli, an ber oom Krbolungs»
häufe für fd)roei3erifcbc Stebrmänner 7
Stameraben teilnahmen, ftüqte ber 24=
jährige giifilier Atüller aus Safel Stopf
poran eine fteile Salbe hinunter unb
blieb mit febroerem Scbäbelbrud) tot
liegen. Kin 3roeiter Solbat rourbe er»
bebtidj oerlebt. —

Sergangenen Sonntag bat fid) in
Atallerab ein fdjredlicbes Serbrcdfen 311»

getragen. Stuf einem ülbenbfpasiergang
tiefen bie grauen Unternäbrer unb
ffirofeenbadjer über einen bem Kbmunb
©arrau*, ©emeinberat, gebörenben
Ader. Slöblidj erfdjien, mit einem
Stnüttet beroaffnet, ber Kigentümer bes
Uders unb begann auf bie beiben
grauen einzubauen. 3nfoIge ber erbat»
tenen Sd)Iäge ftarb grau Unternäbrer
nod) am gleichen Abenb. grau ©rohen»
badjer bat ben Stiefer 3crfdjlagen. Der
Dotfdjtäger rourbe in éaft genommen.

3roei Kinroobner oon Sonfot, Safer
unb Sohn, gutfituierte Seute, finb mit
anbern gamilienangebörigen in eine
Sdjnuiggelaffäre oerroicfelt, bie oiel Auf»
feben erregt. Sie fdjafften Sailen mit
Sorräten in ©ren3gebüfd)e, bie bann
oon beutfdjen Solbaten regelmähig in
Kmpfang genommen rourben. Kine
Unterfucbung fdjaffte grohe Sorräte in
Seife, Staffee, Oel, Stein, Sd)otoIabe
ufro. 3iitage. Die Sadje tarn burd) einen
ffirensroadjtbienft cerfebenben SdjroeUer»
folbaten 31er Stenntnis ber Atititär»
bebörben. —

Dem bernifdjen ©rohen 9tat tagen
biefe SBodje 47 Kinbiirgerungsgefucbe
oor, bereu ©efucbsftellent bas bernifdje
Sanbredjt erteilt rourbe. Darunter traten
23 Deutfdje, 5 KIfäffer, 8 3talicner, 6
Oefterreidjer, 3 Hüffen, 1 Knglänber unb
1 gran3ofe. —

grantreidj bat bie Aeufionspreis=Kr=
böbung für bie internierten Solbaten
unb Cffi3iere in ber Sd)roei3 oon 4 auf
5 granten nod) nicht beroilligt. Deutfd)»
tanb bat bie Krböbung ohne roeiteres
anerfannt. Ks ift baber tein SBunber,
roenn 3toifd)en ben .fjoteliers unb ben
internierten gran3ofen fid) ein geroiffes
gefpanntes Serbältnis entroidelt bat,
umfomebr, als bie erftern beftänbig über
unberechtigte gorberungen ber lebtern 311

tlagen haben. 3m Serner Dberlanb
perbreitet fid) nun bartnädig bas ©e=

rüdjt, grantreidj beabsichtige, feine 3n»
ternierten aus bem Dbcrlanb roeg3uneb»
men unb fie in groben Ston3entrations»
lagern in ber roelfchen Sd)roei3 unter»
3ubringen, roo es fie felber oerpflegen
roürbe. Die Hoteliers finb über biefes
©erüebt gar nicfjt beunruhigt, benn bann
roären fie oieletn enthoben, roas fie jebt
311 fchludeti haben. —

Der bernifdje Segierungsrat bat bie
gorftinfpettion bes Dberlanbes beauf»
tragt, aus biefem Sanbesteil für ben
tommenben SBinter minbeftens 10,000
Ster Srennbol3 3ur Serfügung ber
tantonalen 3entralfteIIe für Srennbol3
3U tiefern. —

Der rote laabn faf) Knbe Iebter £Bod)e
roieber mehrmals auf Serner Käufern.
3n ber Ssafermüble ber girma Sidjfel
& Kie. in Sübelflüb brad) infolge
Selbftent3ünbung, roie man oermutet,
ein Sranb aus, ber an SRafcbinen unb
Sorräten einen Schaben oon ca. 40,000
granten oerurfadjte. — Durch bösroilligc
Sranbftiftung brannte in Süetigen bas
Sauernbaus bes SIfreb 2lrn total
nieber. —

Heber 311 hohe Sreife für bas Dörren
oon Ob ft unb ©emüfe roirb getlagt.
ÎBie bas eibgenöffifdie giirforgeamt mit»
teilt, roären burdjfdjnitttid) für 1 Äilo
©rünobft 6—10 91p. (Sirnen gegen 10,
Utepfet unb ©emüfe 3irfa 6 9?p.) 3U
red)nen. Die Sreife für bas Dörren
follten burd) bie tantonalen unb tom»
munalen gürforgeämter befanntgegeben
roerben. —

3m bernifdjen Sebgelänbe gebt es
bem tiefet entgegen. Der feurige roirb
gut, aber teuer. 100 fiiter eingeftampfte
Drauben gelten 90—100 granten. Da»
burd) roirb ber Stein bem geroöbnlid)en
Siirger förmlid) ent3ogen. —

Seit Stifte 3uli ift auf bem Seffern
berg bie Srefetorfgeroinnung im oollen
©ang. ©egenroärtig roirb für bie ©as»
anftatt in Sern gearbeitet, um mit
Srefitorf, ber ein ausgeseidmetes Srenn»
material liefert, bie feblcnben Stein»
toblen 311 erfetjen. Der Abtransport ge=
fdjiebt oorläufig mittels eines Saftauto»
mobits; bie Sacbfrage ift eine überaus
rege. —

Sei einem Ausflug nad), bem SSeißen»
burgbergli ftüqteu 3toei 3nternierte, ber
gran3ofe Starrel 3eannet unb ber Sei»
gier Saoul be Still, bie ein Heines 3ed)=
getage oeranftattet haben follen, einen
etroa 100 Steter hoben Abbang hinunter
3U Dobe. —

Die gamilie Sofer, Sdjneibers, in
Settenbaufen, erhielt leßte Atodje aus
3rlanb bie Sadjridjt, ihre Dodjter fei
beim Saben im Ateere ertrunten. Die
Serunglüdte 3äblte erft 25 3abre unb
roar Kr3ieberin in einer irlänbifeben
gamilie. —

Der tlarfoffclbanbet bes üantons
Sern ift oom 51artoffetbureau an 12
ton3effionierte girmeit abgetreten roor»
ben. Der gan3e Sertebr gebt nun burd)
bas itarloffelbureau Sern. Som 10.
September an gilt als A.ntaufspreis
gr. 14.— per 3entner. —

3n einem 5treisfd)ieiben an bie Sdjul»
bebörben ber Stabt unb bes 51antons
Sern orbnet bie llnterrid)tsbireftion an,
baß, um bie Sdjroei3erroodje tatträftig
3U unterftühen, im gan3en 3artton Sern
eine Stunbe Unterricht ber Schweiber»
roodje geroibmet roirb. Der Unterricht
tann in oerfchiebenen gädjerrt erteilt roer»
ben. Die Sdjuljugenb foil roiffen, roo
bie Sdjreibmaterialien bergeftellt roer»
ben, roo bie Uhren, bie Sdjulbänte ufro.
berftammen. —
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Dampfer mit 600 Wagenladungen dieses
köstlichen Volksnahrungsmittels ist in
Cette eingetroffen. —

Das Volkswirtschaftsdepartement gibt
bekannt, dasz weitere Preisaufschläge für
Schuhe ungerechtfertigt wären und er-
sucht das Publikum, die Schuhankäufe
in nächster Zeit auf den notwendigsten
Bedarf zu beschränken. Es sind Erhe-
bungen über die Preisverhältnisse für
die Schuhfabrikation und den Schuh-
Handel im Gang. Ferner ist die Ein-
führung eines Volksschuhs in Aussicht
genommen, dessen Preis im Verhältnis
zu den gegenwärtigen Schuhpreisen nied-
rig gehalten werden soll. —

Der Bundesrat hat die Professoren
Landmann in Basel, Frey in Zürich und
Huber in Bern beauftragt, den Vorent-
wurf eines Gesetzes betreffend ein eid-
genössisches Hypothekarwesen auszuar-
besten. Es ist eine eidgenössische Hypo-
thekenbank vorgesehen, ferner die Aus-
gäbe von eidgenössischen Pfandbriefen.

Von letzten Sonntag früh bis Dien-
stag abend war die italienische Grenze
bei Ehiasso und zwischen Simplondorf
und Iselle gesperrt. Kein Zug durfte
passieren. Keine Briefe oder Zeitungen
kamen über die Grenze. Nicht einmal
die diplomatischen Kuriere durften aus-
gewechselt werden. Der von Rom kom-
mende schweizerische Kurier wurde schon
in Mailand aufgehalten und der von
Bern kommende und für Italien be-
stimmte Kurier durfte sein Felleisen nicht
über Ehiasso hinaus bringen. Die
Sperre wurde diesmal außerordentlich
strenge gehandhabt. Es heißt, in Ober-
italien hätten wiederum Straßenaufläufe
stattgefunden. -

Das Pressebureau des Armeestabes
teilt mit, daß der am 12. September
beim Handgranatenwerfen verunglückte
Oberstleutnant Vicarino am 15. Septem-
ber im Spital in Pruntrut gestorben ist.

Die schweizerische Butterversorgung ist
nun in allen Kantonen nach den Ver-
fügungen des Volkswirtschaftsdeparte-
ments organisiert. Sämtliche Butter
steht nun unter Kontrolle der zustän-
digen kantonalen Butterzentralen und
niemand darf Butter verkaufen, ohne
im Besitze einer Bewilligungskarte zu
sein. Mit dem 25. September tritt eine
allgemeine Bahn- und Postsperre für
den Butterversand ein. Von diesem
Tage an werden Buttersendungen nur
noch in Begleitung von Transport-
scheinen der Butterzentralen zur Spe-
dition angenommen. Zum Tages-
gebrauch können leider nur noch 200
Gramm auf den Kopf und per Monat
abgegeben werden, und es bleibt den
einzelnen Zentralen vorbehalten, die Ab-
gahe von Tafelbutter einzustellen, um
von Zeit zu Zeit entsprechend größere
Buttermengen als Kochbutter zu ver-
abfolgen. —

Herr Minister Stovall, der amerika-
nische Gesandte in Bern, ist von seiner
Negierung nach Washington berufen
worden, um die Frage der Verpro-
viantierung der Schweiz zu besprechen.
Merr Minister Stovall passierte am
Montagabend Genf, um sich nach Paris
zu begeben, von wo er direkt über Bor-
beaux nach Washington verreist. —

Der Regierungsrat hat einer Anzahl
Personen, die keine Beziehungen zum
Kanton haben, die Aufnahme ins ber-
nische Burgerrecht verweigert. —

Auf einer Tour von der Eriesalp auf
das Hohtürli, an der vom Erholungs-
Hause für schweizerische Wehrmänner 7
Kameraden teilnahmen, stürzte der 24-
jährige Füsilier Müller aus Basel Kopf
voran eine steile Halde hinunter und
blieb mit schwerem Schädelbruch tot
liegen. Ein zweiter Soldat wurde er-
heblich verletzt. —

Vergangenen Sonntag hat sich in
Malleray ein schreckliches Verbrechen zu-
getragen. Auf einem Abendspaziergang
liefen die Frauen Ilnternährer und
Kroßenbacher über einen dem Edmund
Garraux, Eemeinderat, gehörenden
Acker. Plötzlich erschien, mit einem
Knüttel bewaffnet, der Eigentümer des
Ackers und begann auf die beiden
Frauen einzuhauen. Infolge der erhak-
tenen Schläge starb Frau Unternährer
noch am gleichen Abend. Frau Großen-
bâcher hat den Kiefer zerschlagen. Der
Totschläger wurde in Haft genommen.

Zwei Einwohner von Bonfol, Vater
und Sohn, gutsituierte Leute, sind mit
andern Familienangehörigen in eine
Schmuggelaffäre verwickelt, die viel Auf-
sehen erregt. Sie schafften Ballen mit
Vorräten in Grenzgebüsche, die dann
von deutschen Soldaten regelmäßig in
Empfang genommen wurden. Eine
Untersuchung schaffte große Vorräte in
Seife, Kaffee, Oel, Wein, Schokolade
usw. zutage. Die Sache kam durch einen
Grenzwachtdienst versehenden Schweizer-
soldaten zur Kenntnis der Militär-
behörden. —

Dem bernischen Großen Rat lagen
diese Woche 47 Einbürgerungsgesuche
vor, deren Gesuchsstellern das bernische
Landrecht erteilt wurde. Darunter waren
23 Deutsche. 5 Elsässer, 8 Italiener, 6
Oesterrsicher, 3 Russen, 1 Engländer und
1 Franzose. —

Frankreich hat die Pensionspreis-Er-
höhung für die internierten Soldaten
und Offiziere in der Schweiz von 4 auf
5 Franken noch nicht bewilligt. Deutsch-
land hat die Erhöhung ohne weiteres
anerkannt. Es ist daher kein Wunder,
wenn zwischen den Hoteliers und den
internierten Franzosen sich ein gewisses
gespanntes Verhältnis entwickelt hat.
umsomehr, als die erstern beständig über
unberechtigte Forderungen der letztern zu
klagen haben. Im Berner Oberland
verbreitet sich nun hartnäckig das Ge-
rücht, Frankreich beabsichtige, seine In-
ternierten aus dem Oberland wegzuneh-
men und sie in großen Konzentrations-
lagern in der welschen Schweiz unter-
zubringen, wo es sie selber verpflegen
würde. Die Hoteliers sind über dieses
Gerücht gar nicht beunruhigt, denn dann
wären sie vielem enthoben, was sie jetzt
zu schlucken haben. —

Der bernische Regierungsrat hat die
Forstinspektion des Oberlandes beauf-
tragt, aus diesem Landesteil für den
kommenden Winter mindestens 10,000
Ster Brennholz zur Verfügung der
kantonalen Zentralstelle für Brennholz
zu liefern. —

Der rote Hahn saß Ende letzter Woche
wieder mehrmals auf Berner Häusern.
In der Hafermühle der Firma Bichsel

Cie. in Lützelflüh brach infolge
Selbstentzündung, wie man vermutet,
ein Brand aus, der an Maschinen und
Vorräten einen Schaden von ca. 40,000
Franken verursachte. — Durch böswillige
Brandstiftung brannte in Büetigen das
Bauernhaus des Alfred Arn total
nieder. —

Ueber zu hohe Preise für das Dörren
von Obst und Gemüse wird geklagt.
Wie das eidgenössische Fürsorgeamt mit-
teilt, wären durchschnittlich für 1 Kilo
Grünobst 6—10 Rp. jBirnen gegen 10,
Aepfel und Gemüse zirka 6 Rp.) zu
rechnen. Die Preise für das Dörren
sollten durch die kantonalen und kom-
munalen Fürsorgeämter bekanntgegeben
werden. —

Im bernischen Rebgelände geht es
dem Leset entgegen. Der Heurige wird
gut, aber teuer. 100 Liter eingestampfte
Trauben gelten 90—100 Franken. Da-
durch wird der Wein dem gewöhnlichen
Bürger förmlich entzogen. —

Seit Mitte Juli ist aus dem Testen-
berg die Preßtorfgewinnung im vollen
Gang. Gegenwärtig wird für die Gas-
anstatt in Bern gearbeitet, um mit
Preßtorf, der ein ausgezeichnetes Brenn-
material liefert, die fehlenden Stein-
kohlen zu ersetzen. Der Abtransport ge-
schielst vorläufig mittels eines Lastauto-
mobils: die Nachfrage ist eine überaus
rege. —

Bei einem Ausflug nach dem Weißen-
burgbergli stürzten zwei Internierte, der
Franzose Marcel Jeannet und der Bel-
gier Raoul de Will, die ein kleines Zech-
gelage veranstaltet haben sollen, einen
etwa 100 Meter hohen Abhang hinunter
zu Tode. —

Die Familie Hofer, Schneiders, in
Bettenhausen, erhielt letzte Woche aus
Irland die Nachricht, ihre Tochter sei
beim Baden im Meere ertrunken. Die
Verunglückte zählte erst 25 Jahre und
war Erzieherin in einer irländischen
Familie. —

Der Kartoffelhandel des Kantons
Bern ist vom Kartoffelbureau an 12
konzessionierte Firmen abgetreten wor-
den. Der ganze Verkehr geht nun durch
das Kartoffelbureau Bern. Vom 10.
September an gilt als Ankaufspreis
Fr. 14.— per Zentner. —

In einem Kreisschreiben an die Schul-
behörden der Stadt und des Kantons
Bern ordnet die Unterrichtsdirektion an,
daß, um die Schweizerwoche tatkräftig
zu unterstützen, im ganzen Kanton Bern
eine Stunde Unterricht der Schweizer-
woche gewidmet wird. Der Unterricht
kann in verschiedenen Fächern erteilt wer-
den. Die Schuljugend soll wissen, wo
die Schreibmaterialien hergestellt wer-
den, wo die Uhren, die Schulbänke usw.
herstammen. —
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Der oergangene Settag mar ein feiten
fchöner Herbfttag, ber 31 It unb 3ung
hinaus in bie fdföne, rnilbe Hanbfchaft
lodte. 3n Scharen 3ogen baf>er bie
totäbter über bas Sernerlanb unb per
Sahn nacf> bem Ob erlaub. 3n ber
grübe »on 7—8 Ufer fpielte bie Sereins»
mufif auf ber erften Plattform bcs
ÜUtünfterturmes unb leitete ben hoben
geiertag mit einem geglichen Sralu»
bium ein. —

3Itn 13. September hielt ber Stünftcr»
bauncrcin feine biesfäferige ©eneraloer»
fammlung ab. Saut Saubericht bcs
Herrn 3Ird)itelt 3nbermühle mürben
1916 3roei Strebepfeiler unb Strebe»
bögen auf ber Sübfeite, bie ©alerie
über ber Steigertapelle, foroie bie Södel
an ber Sübfeite unb bie ©alerien über
bem Sfarrsimmev erneuert. Die Sech»
nung 3eigt 49,663 gr. ©innahmen unb
48,133 gr. Ausgaben. 3In Seiträgen
gingen 31,506 gr. ein, barunter je
10,000 gr. ber Hirdf», ©inroohner» unb
Surgergemeinbe. Das Sereinsoermögcn
hat eine Serminberung oon_2739 gr.
erfahren unb beträgt am Schürfe bes
fRechnungsjahres nod) 82,730 gr. Die
bisherigen äftitglieber bcs Sorftanbcs
mürben einftimmig miebergeroäblt (Sra=
fibent 31. n. Daocl). 3Itts bem gifdier»
9Jtanuel=Hegat foil bas genfter gegen
bas 3öbringerben!mal hin mit ©las»
bilbern, Darftellungen aus bem ,,Doten=
tans" non dtiïlaus SRanuel barftellenb,
ausgefdjmüdt roerben. —

Das ©asroer! ber Stabt erläfet einen
neuerlichen bringenben Sütabnruf an bie
Serbraucher bes ©afes sur ocrmebrten
©infdjräntung. Die HoI)Ien3ufubren feien
auch in ben iefeten fütonaten nicht berart
gcroefen, bafe fie auch nur bem rebu»
sierten Hoblenoerbraucfe gerecht mürben.
Sollte bie Seoölterung bem roieber»
holten 9îuf sur Sparfamïeit im ©as»
oerbraud) nicht tiad)!ommen, fo roerbe
bemnädift ein Serbot sum ©ebraudfe
oon ©asbabeöfen unb ähnlichen 3Ippa=
raten erlaffen roerben muffen. —

Der SRangel an S eis material hat ben
©emeinberat neranlafet, oerfchiebenc
3tenberungen im Sdjulbetrieb 3U oer»
fügen: Die Herbftferieu roerben auf 8
Sage rebu3iert unb auf bie 3eit nom
14. bis 22. Dttober feftgefefet. Som 24.
September an, roofonft bie Herbftferien
begannen, mirb biejes 3ahr mit ber
8 lIhr=Sd)uIe angefangen. Die Dum»
hallen follen biefen 3ßinter bis auf
roeiteres nicht gebebt roerben. Sadf
Seujabr roirb oorausfidftlid) nod) eine
inertere ©infehräntung bes Unterrichts
notroenbig roerben. —

Das Sanitätsgefcfeäft St. Scfeärcr
31. ©. in 33ent hat im ©efd)äftsjahr
1916/17 einen ©eroinn ootr 112,523 gr.
(Sorfahr 123,836 gr.) ersielt, ©s oer»
teilt eine Dioibenbe oon 6 Srosent
30,000 gr. Der Heberfchufe roirb su
3lbfd)reibungen oerroenbet. —

f Oberft ©buarb SBcher,
geroefener Hreisfommanbant oon Sern.

Sonntag, ben 9. September, fanb im
Hrematorium in Sern bie Seifefeung
ber irbifefeen Hülle bes in Dberblefebad)

t Oberft ©buarb 2Beber.

im 3IIter oon 77 3al)ren oerftorbenen
Herrn Dberft ©buarb SBeber ftatt. Die
leisten 3ahre feines Hebens oerbradjte
ber einft ftabtbetannte Dberft in ftiller
3uriidgesogenheit im ibpllifchen Dbcr»
biefebad). Der 3Ibenb feines langen,
arbeitsreichen Hebens roarb ihm aber
3ur fchroeren Heibcns3eit. Sur feiten
roaren ihm Sage fdpnerslofer, rüd»
blidenbcr Seid)aulid)leit oergönnt. Der
Dob tarn fdjliefelid) als ein ©rlöfer an
fein Hager.

Dberft 2Beber rourbe 1840 in Sib»
fingen im Hanton Sdjaffhaufen geboren.
Dead) ber abfoloiertcn Schubert roanbte
er fid) bem Haufmannsberufe 3U. ©r
hätte Dbecloge roerben follen, bod) oer»
eitelte ber frühe Dob feines Saters bie
2Bünfd)e ber ©Itern. 9tad) ber fiehr3cii
cerbracfete ©buarb 2Beber mehrere 3abre
im 31uslanbe unb tarn oon Sd)in3nad),
too er bie Stelle eines Hotelfetretärs
beïletbete, nach Sern, Hier hielt ihn in
ber goIge3êit bie militärifche flaufbahn
bauernb feft. 42 3abre lang roar ber
Serftorbene Hreisfommanbant oon Sern
unb 27 3ahre lang 3Iushebungsoffisier.
©r mar ein ftrenger Dffqier, aber nid)t
nur gegen feine Umgebung, fonbern auch
gegen fid) felbft. Seine Sflidften er»
füllte er mit grofeer Dreue unb ©e=
roiffenhaftigteit. Seine äufeere 3Irt roar
rauh unb herb, ber ©runb3ug feines
SBefens aber grofee Heqensgbte. Un»
oergeffen roirb ihm fein aufopfernbes
SJirten als Sräfibent ber bernifdjen
SBintelriebftiftung bleiben, beffen 3Mrbe
er 30 3ahre lang bctleibete. Sein ga»
milienleben roar ein glüdlidjes unb als
gamilienoater roar er oorbilblid). Stil
Herrn Dberft fflßeber ift ein cbler
Sîcnfd), ein um bas 3BoI)I ber 3IIIge»
meinheit oerbienter Stitbürger unb ein
tüchtiger Dffisier bahingegangen. Sein
3tnben!en roirb im Sernerlanb in ©hren
bleiben. —

3n ben nädjften Dagen roirb neuer»
biitgs bie alljährlid) übliche Sammlung

für Speifung unb Hlcibung bebürftiger
SdjuIIinber oeranftaltet roerben. Uta»

mentlich roerben Hieiber eine höcfeft roill»
lommene ffiabe fein. —

SCTlit banger Sorge hört man in ber
otabt herum oon einem weiteren Sliild)»
preisauffdjlag reben. 3Inbere roiffen oon
einer tatfächlid;en Sreisfteigerung 3" bc»

ridjten. Demgegenüber fei feftgeftellt,
bafe am 15. toeptember in biefer 3tn=
gelegenheit Sefprecfeuugen ftattgefunben
haben. Doch- hoffen bie Sehörben, einen
SRildipreisauffchlag oermeiben 3U fönnen.

Die geftftellung ber Hoblcnoorräte in
ber Stabt Sern hat als Sebarf 391,286
Dpppelscntner ergeben. Daoon roaren
sur 3eit ber 3ählung gebedt 100,730
Doppelsentner. Ungebedt bleibt, fortiit
ein 23ebarf oon 290,556 Doppelsentncrn.
Die Serhältniffe finb alfo red)t uner»
treuliche, felbft wenn mau annimmt, bafe
oiele beforgte gamilieuoäter ben Sebarf
etroas überfefet unb anbere ben oorhan»
benen Sorrat nad) unten abgerunbet
haben. —

Der Hircfegemeinberat ber SRünftex»
gemeinbe hat bie bisherigen Sacbtntt»
tagsgottesbienfte an ben gefttagen
Dftern, Sfingften unb Settag auf ben
3lbcnb ocrlegt. 3Iud), finbet an ben
Sonntagen oor Sfiugften unb Settag
bie Homntunion nicht mehr im 3lnfd)Iufe
an ben Sormittagsgottesbienft ftatt,
fonbern ebenfalls am 3lbcnb, unb sroar
als liturgifche 3lbenbmat)Isfeier mit 3lrt=
fpradje. —

Da touftatiert roorben ift, bafe oiele
gamilieu erhebliche fütehloorräte auf»
häufen unb ferner Srote auf Sorrat
börren Iaffen, ift behörblicherfeits oer»
fügt roorben, bafe bis sum 1. Dttober
nur nod) 250 ©ramm 9Jtcf)I per Hopf
abgegeben roerben barf. Die Stamen ber
ötäufer finb 311 notieren. Das Srot»
börren ift unterfagt. Die Sd)rotmübIen
roerben unter amtliche Hontrolle geftellt,
besro. plombiert, eocntuell oerfiegelt. —

Som 24. September an roerben in
unferer Stabt nunmehr bie Srottarten
3ur Serteilung gelangen unb gleichseitig
bamit bie Deigroarentartcn für bete

September. 3lud) nad) ber ©inführung
ber Srottarte roirb inbeffen bas Serbot
bes Serlaufs oon frifdiem Srot nid)t
aufgehoben roerben. Häufig roerben fefet
HIagen laut über fcljledjtes Srot, b. h-
Srot, beffen 3nncres nod) teigig unb
nafe unb baher bem Stögen roenig 311=

träglich- ift. Die Hontrollorgane täten
gut, öfter unerwartete 3nfpe!tionen oor»
sunehmen unb bie fehlbaren Söder auf
bie gorberungen ber fiebensmittelgefefe»
gebung aufmerïfam 3U madjen. —

fiefeten Siontag burchsogen 3111"

erftenmal bie neugebitbeten 15 cm-Hau»
bitsenbatterien nnfere Stabt uno er»
regten mit ihren Stunitions» unb Haft»
roagenfolonnen beredjtigtes 3luffel)en.
Sor bem Sunbeshaus befilierten fie oor
©cneral 2BiIle unb ©eneralftabschef
Sprecher. —

2Hie man aus guter Duelle oernehmen
lann, roerben Deile ber 3. Dioifion 3um
3Iblöfungsbienft roic folgt roieber -ein»

berufen: 3nfanteriebrigabe 7 auf an»
fangs 3anuar unb 3nfanteriebrigab'e 8
auf anfangs Stär3 1918. —
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Der vergangene Bettag war ein selten
schöner Herbsttag, der Alt und Jung
hinaus in die schöne, milde Landschaft
lockte. In Scharen zogen daher die
Städter über das Bernerland und per
Bahn nach dem Oberland. In der
Frühe von 7^8 Uhr spielte die Vereins-
musik auf der ersten Plattform des
Münsterturmes und leitete den hohen
Feiertag mit einem geistlichen Prälu-
dium ein. —

Am 13. September hielt der Münster-
bauverein seine diesjährige Generalver-
sammlung ab. Laut Baubericht des
Herrn Architekt Jndermühle wurden
1916 zwei Strebepfeiler und Strebe-
bögen auf der Südseite, die Galerie
über der Steigerkapelle, sowie die Sockel
an der Südseite und die Galerien über
dem Pfarrzimmer erneuert. Die Rech-
nung zeigt 49,663 Fr. Einnahmen und
48,133 Fr. Ausgaben. An Beiträgen
gingen 31,596 Fr. ein, darunter je
19,009 Fr. der Kirch-, Einwohner- und
Burgergemeinde. Das Vereinsvermögen
hat eine Verminderung von 2739 Fr.
erfahren und beträgt am Schluß des
Rechnungsjahres noch 32,739 Fr. Die
bisherigen Mitglieder des Vorstandes
wurden einstimmig wiedergewählt (Prä-
sident A. v. Tavel). Aus dem Fischer-
Manuel-Legat soll das Fenster gegen
das Zähringerdenkmal hin mit Glas-
bildern, Darstellungen aus dem ,,Toten-
tanz" von Niklaus Manuel darstellend,
ausgeschmückt werden. —

Das Gaswerk der Stadt erläßt einen
neuerlichen dringenden Mahnruf an die
Verbraucher des Gases zur vermehrten
Einschränkung. Die Kohlenzufuhren seien
auch in den letzten Monaten nicht derart
gewesen, daß sie auch nur dem redn-
zierten Kohlenverbrauch gerecht würden.
Sollte die Bevölkerung dem wieder-
holten Ruf zur Sparsamkeit im Gas-
verbrauch nicht nachkommen, so werde
demnächst ein Verbot zum Gebrauche
von Gasbadeöfen und ähnlichen Appa-
raten erlassen werden müssen. ^

Der Mangel an Heizmaterial hat den
Gemeinderat veranlaßt, verschiedene
Aenderungen im Schulbetrieb zu ver-
fügen: Die Herbstferien werden auf 8
Tage reduziert und auf die Zeit vom
14. bis 22. Oktober festgesetzt. Vom 24.
September an, wo sonst die Herbstferien
begannen, wird dieses Jahr mit der
8 Uhr-Schule angefangen. Die Turn-
hallen sollen diesen Winter bis auf
weiteres nicht geheizt werden. Nach
Neujahr wird voraussichtlich noch eine
weitere Einschränkung des Unterrichts
notwendig werden. ^

Das Sanitätsgeschäft M. Schärer
A. G. in Bern hat im Geschäftsjahr
1916/17 einen Gewinn von 112,523 Fr.
(Vorjahr 123,836 Fr.) erzielt. Es ver-
teilt eine Dividende von 6 Prozent
39,009 Fr. Der Ueberschuß wird zu
Abschreibungen verwendet. —

s- Oberst Eduard Weber,
gewesener Kreiskommandant von Bern.

Sonntag, den 9. September, fand im
Krematorium in Bern die Beisetzung
der irdischen Hülle des in Oberdießbach

f Oberst Eduard Weber.

im Alter von 77 Jahren verstorbenen
Herrn Oberst Eduard Weber statt. Die
letzten Jahre seines Lebens verbrachte
der einst stadtbekannte Oberst in stiller
Zurückgezogenheit im idyllischen Ober-
dießbach. Der Abend seines langen,
arbeitsreichen Lebens ward ihm aber
zur schweren Leidenszeit. Nur selten
waren ihm Tage schmerzloser, rück-
blickender Beschaulichkeit vergönnt. Der
Tod kam schließlich als ein Erlöser an
sein Lager.

Oberst Weber wurde 1349 in Sib-
lingen im Kanton Schaffhausen geboren.
Nach der absolvierten Schulzeit wandte
er sich dem Kaufmannsberufe zu. Er
hätte Theologe werden sollen, doch ver-
eitelte der frühe Tod seines Vaters die
Wünsche der Eltern. Nach der Lehrzen
verbrachte Eduard Weber mehrere Jahre
im Auslande und kam von Schinznach,
wo er die Stelle eines Hotelsekretärs
bekleidete, nach Bern. Hier hielt ihn in
der Folgezeit die militärische Laufbahn
dauernd fest. 42 Jahre lang war der
Verstorbene Kreiskommandant von Bern
und 27 Jahre lang Aushebungsoffizier.
Er war ein strenger Offizier, aber nicht
nur gegen seine Umgebung, sondern auch
gegen sich selbst. Seine Pflichten er-
füllte er mit großer Treue und Ee-
wissenhaftigkeit. Seine äußere Art war
rauh und herb, der Grundzug seines
Wesens aber große Herzensgüte. Un-
vergessen wird ihm sein aufopferndes
Wirken als Präsident der bernischen
Winkelriedstiftung bleiben, dessen Würde
er 39 Jahre lang bekleidete. Sein Fa-
milienleben war ein glückliches und als
Familienvater war er vorbildlich. Mit
Herrn Oberst Weber ist ein edler
Mensch, ein um das Wohl der Allge-
meinheit verdienter Mitbürger und ein
tüchtiger Offizier dahingegangen. Sein
Andenken wird im Bernerland in Ehren
bleiben. ^

In den nächsten Tagen wird neuer-
dings die alljährlich übliche Sammlung

für Speisung und Kleidung bedürftiger
Schulkinder veranstaltet werden. Na-
mentlich werden Kleider eine höchst will-
kommene Gabe sein. —

Mit banger Sorge hört man in der
Stadt herum von einem weiteren Milch-
Preisaufschlag reden. Andere wissen von
einer tatsächlichen Preissteigerung zu be-
richten. Demgegenüber sei festgestellt,
daß am 15. September in dieser An-
gelegenheit Besprechungen stattgefunden
haben. Doch hoffen die Behörden, einen
Milchpreisaufschlag vermeiden zu können.

Die Feststellung der Kohlenoorräte in
der Stadt Bern hat als Bedarf 391,286
Doppelzentner ergeben. Davon waren
zur Zeit der Zählung gedeckt 199,730
Doppelzentner. Ungedeckt bleibt, somit
ein Bedarf von 299,556 Doppelzentnern.
Die Verhältnisse sind also recht uner-
freuliche, selbst wenn man annimmt, daß
viele besorgte Familienväter den Bedarf
etwas übersetzt und andere den vorhan-
denen Vorrat nach unten abgerundet
haben. —

Der Kirchgemeinderat der Münster-
gemeinde hat die bisherigen Nachmit-
tagsgottesdienste an den Festtagen
Ostern, Pfingsten und Bettag auf den
Abend verlegt. Auch findet an den
Sonntagen vor Pfingsten und Bettag
die Kommunion nicht mehr im Anschluß
an den Vormittagsgottesdienst statt,
sondern ebenfalls am Abend, und zwar
als liturgische Abendmahlsfeier mit An-
spräche.

Da konstatiert worden ist, daß viele
Familien erhebliche Mehlvorräte auf-
häufen und ferner Brote auf Vorrat
dörren lassen, ist behördlicherseits ver-
fügt worden, daß bis zum 1. Oktober
nur noch 259 Gramm Mehl per Kopf
abgegeben werden darf. Die Namen der
Käufer sind zu notieren. Das Brot-
dörren ist untersagt. Die Schrotmühlen
werden unter amtliche Kontrolle gestellt,
bezw. plombiert, eventuell versiegelt. ^

Vom 24. September an werden in
unserer Stadt nunmehr die Brotkarten
zur Verteilung gelangen und gleichzeitig
damit die Teigwareukartcn für den
September. Auch nach der Einführung
der Brotkarte wird indessen das Verbot
des Verkaufs von frischem Brot nicht
aufgehoben werden. Häufig werden jetzt
Klagen laut über schlechtes Brot. d. h.
Brot, dessen Inneres noch teigig und
naß und daher dem Magen wenig zu-
träglich ist. Die Kontrollorgane täten
gut, öfter unerwartete Inspektionen vor-
zunehmen und die fehlbaren Bäcker auf
die Forderungen der Lebensmittelgesetz-
gebung aufmerksam zu machen. —

Letzten Montag durchzogen zum
erstenmal die neugebildeten 15 cm-Hau-
bitzenbatterien unsere Stadt uno er-
regten mit ihren Munitions- und Last-
Wagenkolonnen berechtigtes Aufsehen.
Vor dem Bundeshaus defilierten sie vor
General Wille und Eeneralstabschef
Sprecher. —

Wie man aus guter Quelle vernehmen
kann, werden Teile der 3. Division zum
Ablösungsdienst wie folgt wieder ein-
berufen: Insanteriebrigade 7 auf an-
fangs Januar und Jnfanteriebrigade 8
auf anfangs März 1918. —



456 DIE BERNER WOCHE

partie am prutb bei Cernoioitz. Bau einer Pontonbrücke. Im Bintergrnnd die non den
Rujfen zerftörtc Brücke.

$rteg imb trieben.
K o r n i I o ro s 21 u f ft a n b ift art

Kerenstis Énergie unb an ber ffrurdjt
ber ruffifdjen Potter nor bem 3arentum
gefdjeftert. Seine Pruppen finb 70 km
cor Petersburg entfernt angebalten
iporben. (Er felbft, nadjbem ilerensti
ben ©eneral Atexejero beauftragt batte,
mit ben Pebelten 3U unterbanbeln, ging
auf ben Porfdjlag ein unb lieb fid)
fangen, ©egenrofirtig roirb er in Ptobi»
lern mit 23 anbertt ©enerfilen fdjarf
beroadjt. Sein ©efinnungsgenoffe, ber
Kofafenbetmann Kalebin, ber ben Auf»
ftanb bei ben Kofaten unb Pataren
Sübrujjtanbs entfeffeln fotite, bat fein
2Imt niebergetegt. ilerensti legte eine
ipunberbarc Énergie an ben Pag. Ér,
ber bie ilüqe feines Sehens nor fid)
fiebt unb ben geroiffen Pob niebt
fürchtet, bielt allein Stanb, trobbem
alte SPinifter roegliefen, trobbem ber
neue ©eneraliffimus 3U ilorniloro über»
ging, trobbem Alerejero bett Oberbefehl
ausfdjfug unb fein anberer Offerer bas
2Inrt übernehmen roollte. iturj ent»
frfjloffen erttfirte fidj. ilerensti als
P i 11 a t o r unb ©berfelbberr 311

g leid),, febte iltemborosti ab, oerfudjte
ben lebten 20eg ber Perbanbtungen über
ben 20eg bes febroantenben ïtierejero unb
traf 3ugteid> alle Plabnabnten für bas
2teuberfte. Pie Pruppen ilorniloros, bie
leine 2It)nung batten, 1003U fie gegen bie
.Ejauptftabt marfbierten, mürben über»
3eugt, baff bie Ptaximatiften Peters»
burgs burdjaus rubig feien; mer ihnen,
bett getreuen Pruppen, fo etroas cor»
mad)te, fei ein ßügner. Unb ilornilom
mar ber fiiigner. Pa tebrten fie um,
gleid) ben ilofafen, bie Pîosïau con
Petersburg ab3ufd)neiben trachteten.
Pie mobammebanifdjen Stammbäupter

mamten ihre Solbaten cor ber Peil»
nabme, bie ilotttmiffäre bes Sooict an
ber feront traten nor bie Patailtone unb
erttärten ilornilom als Perräter bes
Paterlanbes. Pefonbere Abordnungen
verhafteten allerorts bie Ptonardjiften.
ilornilom fal), baf) ber Aufftanb fdjei»
tern roerbe, perbanbeite unb beroirtte,
baf3 2Ilerejero ©bef bes ffieneralftabes
rourbe, roie ilerensti gemünfebt batte.
SPIge bes Sieges mar bie Prennung
ber ilabettenpartei, bie 2fnnäbcrung ber
Ptarimaliften an ben Sosialiftenblocf ber
Ptitte unb bamit eine totärtung ber
©eroalt bes Sooiet. Pie neue prooi»
forifdje Pegierung 3äblt nur nod) 3toei
ilabetten. Pie übrigen finb So3iaIiften
bes Ptodes. Éin erfter 2l!t mar bie
Proflamierung ber bemofratifd)en Pe=
publü. Pie SBabI ber fiegislattoe ift
immer noeb nicht feftgefebt. Pie neue
,,bemotratifd)e Perfammtung", bie nad)
Petersburg tommen roirb, foil bie un»
gelöften Orragen ber 9Postauertonferen3
nod) einmal befpredjen. Éin Pitb ber
neuen Ptacbtoerbättniffe ergeben bie
3abten ber ©emeinberoablen oon gan3
Pufetanb. Per So3iatiftenbtoct 3äI)It
50'Vo, bie Pîarintaliften 6%, bie ila»
betten btofs 11 "/o. Piait tann banad)
bie Ausfidjten ber neuen Sooietforbe»
rungen bemeffen: „Abfdjaffung ber neu
eingeführten Pobesftrafe an ber fyront,
Anertennung ber finnifd) utrainifdjen
2Iutonomie, Protlamierung ber Auto»
nomie für bie ©ftfeeprooin3en, fofortigen
bemotratifdien 3friebensfdjlub, 2Iuf=
bebuttg bes Prudes gegen bie Arbeiter»
tlaffen aller Pänber, Perftaattidjung ber
groben Snbuftrien Pubtanbs, Uebergabe
ber ©runbberrfdiaften an bie Pauern»
genoffenfd)aften, ohne 2lbtöfung; enb»
gültige Pegelung ber Pobenfrage burd)
bie fofort ein3uberufenbe Pegislatioe."

totatt ber Sprengung ber Sooiet, roie
bie Pecbte oon SRostau, ilornilom unb
bie Pecbte ber ilabetten oerlangt hatten,
perlangt beute ber Sooiet bie Auflösung
ber Puma unb bes Peidjsrates. ' 20iÜ
ilerensti fein ilriegsprogramm burd)»
feben, bann mirb er oon neuem feront
gegen bie Pinte machen müffen. Pabei
barf man nidjt oergeffen, bah in ben
9Iugen ber fo3iaIiftif<hen Ptaffe ber
ilrieg gegen Peutfdjlanb nur einen Pro»
grammpuntt ber Peoolution bebeutet,
ben bie Ptaximatiften als 3roedroibrig
oermerfen.

És ift ttar, bab bie Antroort ber
beutfdjen Pe gierung an ben
p a p ft äögerte, um ihren Pon je nach
ber Page in Pufelanb 311 ftimmen. 3bre
Uebergabe erfolgte oor tui3em. Per
20 ort laut ift nod) nidjt betannt gemor»
ben. Éin fionbon.erblatt mill roiffen, bab
fie neue, überrafdjenbe Porfdjlfige ent»
halte. 20obtn biefe Porfd)Iäge 3ielen
tonnten, gebt aus ben itaifermanifeften
betreffenb ben Ausbau bes polnifcben
Staates, aus ben Peftrebungen 3ur ©r»
ganifation ber befehten ©ftfeelanbe, aus
ben Proteften ber Peutfd;öfterreid)er
gegen bie Abtrennung bes Prentinos
beroor.

Perfcbiebene 2In3eid)en beuten auf
ftarte Anftrengungen ber Piptomaten,
ben ^rieben 3U eqroingen. Per Peidjs»
tan3ler bat in Stuttgart oertünbet, bab
oor 2Geibnadjten griebe fein merbe. Pie
Pad)rid)t rourbe nirgenbs bementiert.
filopb ©eorge fpracb in ben lebten
Pagen oor englifchen ©eroertfd)aften
äbnlidj: „Per triebe ift nicht mehr in
unabfebbarer Serne."

Parüber barf bie neue fdjarfe
ilriegsrebe bes f ran 30 fif dien
Pt i n i ft e r p r ä f i b e n t e n p a ijr l e 0 é

nicht binroegtäufeben, bab alte Staaten
einen eierten Uriegsrointer fürdjten. Pie
Pebe entfpricht oorab ber 3ufammen=
fetung bes neuen ilabinettes. Pibot
trat 3urüd, roeit Plalop gegangen mar.
Pun fibt er im neuen Kabinett, bas erft
nad). roodjenlangem 3ögern 3uftanbe tarn
unb beinahe biefelben Pamen roie Pibots
aufroeift; nur fehlen bie So_3iaIiften. 3n
Porbeaux roirb bemnächft ein nationaler
Pag ber beiben f03ialiftifchen Parteien
oerfdjiiebene Pinge 3ur Sprache bringen:
bie ©bnmacht ber fran3öfifdjen Armee
feit ben furchtbaren Pertuften im Srrüb»
fahr, bie Perroeigerung ber Pfiffe für
Stodbolm, bie 3enfurangetegenbeiten
unb anbere Sorgen. 3n3roifchen roerben
immer neue pa3ififtifdje Unternehmungen
entbedt, bie icbesmal, ob gerechter ober
ungerechter 2Geife mit ber Spibmarte:
„Öochoerrat" betlebt roerben.

3n 31 a I i e n mehren fich bie An»
seidjen einer groben Peroegung. ©ebeime
Ptinifterräte befaffen fidji roeniger mit
ben Érgebniffen am 9Ponte San ©a»
briete, als mit ben brobenben Streits
in oerfchiebenen Stäbten.

9P i I i t ä r i f dj e A11 i 0 n e n finben
fortgefeht an ber fianbrifchen Sront, in
Ptacebonien, am San ©abriete unb bei
ben Pumänen ftatt; meift bleibt es beim
2trtilteriebuelt.

A. F.
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Partie am Pruth bei cernowitr. kau einer Pontonbrücke- Im öintergrnnä üie von cien
küssen verstörte Krücke.

Krieg und Frieden.
Kornilow s Aufstand ist an

Kerenskis Energie und an der Furcht
der russischen Völker vor dem Zarentum
gescheitert. Seine Truppen sind 76 km
vor Petersburg entfernt angehalten
worden. Er selbst, nachdem Kerenski
den General Alerejew beauftragt hatte,
mit den Rebellen zu unterhandeln, ging
auf den Vorschlag ein und lieh sich
fangen. Gegenwärtig wird er in Mohi-
lew mit 23 andern Generälen scharf
bewacht. Sein Gesinnungsgenosse, der
Kosakenhetmann Kaledin, der den Auf-
stand bei den Kosaken und Tataren
Südruhlands entfesseln sollte, hat sein
Amt niedergelegt. Kerenski legte eine
wunderbare Energie an den Tag. Er.
der die Kürze seines Lebens vor sich
sieht und den gewissen Tod nichr
fürchtet, hielt allein Stand, trotzdem
alle Minister wegliefen, trotzdem der
neue Generalissimus zu Kornilow über-
ging, trotzdem Alerejew den Oberbefehl
ausschlug und kein anderer Offizier das
Amt übernehmen wollte. Kurz ent-
schlössen erklärte sich Kerenski als
Diktator und Oberfeldherr zu-
gleich, setzte Klembowski ab, versuchte
den letzten Weg der Verhandlungen über
den Weg des schwankenden Alerejew und
traf zugleich alle Mahnahmen für das
Aeuherste. Die Truppen Kornilows, die
leine Ahnung hatten, wozu sie gegen die
Hauptstadt marschierten, wurden über-
zeugt, dah die Marimalisten Peters-
burgs durchaus ruhig seien,- wer ihnen,
den getreuen Truppen, so etwas vor-
machte, sei ein Lügner. Und Kornilow
war der Lügner. Da kehrten sie um,
gleich den Kosaken, die Moskau von
Petersburg abzuschneiden trachteten.
Die mohammedanischen Stammhäupter

warnten ihre Soldaten vor der Teil-
nähme, die Kommissäre des Sovict an
der Front traten vor die Bataillone und
erklärten Kornilow als Verräter des
Vaterlandes. Besondere Abordnungen
verhafteten allerorts die Monarchisten.
Kornilow sah, dah der Aufstand schei-
tern werde, verhandelte und bewirkte,
dah Alerejew Chef des Eeneralstabes
wurde, wie Kerenski gewünscht hatte.
Folge des Sieges war die Trennung
der Kadettenpartei, die Annäherung der
Marimalisten an den Sozialistenblock der
Mitte und damit eine Stärkung der
Gewalt des Soviet. Die neue provi-
sorische Regierung zählt nur noch zwei
Kadetten. Die übrigen sind Sozialisten
des Blockes. Ein erster Akt war die
Proklamierung der demokratischen Ne-
publik. Die Wahl der Legislative ist
immer noch nicht festgesetzt. Die neue
,,demokratische Versammlung", die nach
Petersburg kommen wird, soll die un-
gelösten Fragen der Moskauerkonferenz
noch einmal besprechen. Ein Bild der
neuen Machtverhältnisse ergeben die
Zahlen der Eemeindewahlen von ganz
Ruhland. Der Sozialistenblock zählt
56"/», die Marimalisten 6"/», die Ka-
detten bloh 11"/°. Man kann danach
die Aussichten der neuen Sovietforde-
rungen bemessen: „Abschaffung der neu
eingeführten Todesstrafe an der Front,
Anerkennung der finnisch-ukrainischen
Autonomie, Proklamierung der Auto-
nomie für die Ostseeprovinzen, sofortigen
demokratischen Friedensschluh. Auf-
Hebung des Druckes gegen die Arbeiter-
klaffen aller Länder. Verstaatlichung der
grohen Industrien Ruhlands. Uebergabe
der Grundherrschaften an die Bauern-
genossenschasten, ohne Ablösung: end-
gültige Regelung der Bodenfrage durch
die sofort einzuberufende Legislative."

Statt der Sprengung der Soviet, wie
die Rechte von Moskau, Kornilow und
die Rechte der Kadetten verlangt hatten,
verlangt heute der Soviet die Auflösung
der Duma und des Reichsrates. Will
Kerenski sein Kriegsprogramm durch-
setzen, dann wird er von neuem Front
gegen die Linke machen müssen. Dabei
darf man nicht vergessen, dah in den
Augen der sozialistischen Masse der
Krieg gegen Deutschland nur einen Pro-
grammpunkt der Revolution bedeutet,
den die Marimalisten als zweckwidrig
verwerfen.

Es ist klar, dah die Antwort der
deutschen Regierung an den
Papst zögerte, um ihren Ton je nach
der Lage in Nuhland zu stimmen. Ihre
Uebergabe erfolgte vor kurzem. Der
Wortlaut ist noch nicht bekannt gewor-
den. Ein London.erblatt will wissen, dah
sie neue, überraschende Vorschläge ent-
halte. Wohin diese Vorschläge zielen
könnten, geht aus den Kaisermanifesten
betreffend den Ausbau des polnischen
Staates, aus den Bestrebungen zur Or-
ganisation der besetzten Ostseelande, aus
den Protesten der Deutschösterreicher
gegen die Abtrennung des Trentinos
hervor.

Verschiedene Anzeichen deuten auf
starke Anstrengungen der Diplomaten,
den Frieden zu erzwingen. Der Reichs-
kanzler hat in Stuttgart verkündet, dah
vor Weihnachten Friede sein werde. Die
Nachricht wurde nirgends dementiert.
Lloyd George sprach in den letzten
Tagen vor engtischen Gewerkschaften
ähnlich: „Der Friede ist nicht mehr in
unabsehbarer Ferne."

Darüber darf die neue scharfe
Kriegs rede des französischen
MinisterpräsidentenPainIeoö
nicht hinwegtäuschen, dah alle Staaten
einen vierten Kriegswinter fürchten. Die
Rede entspricht vorab der Zusammen-
setzung des neuen Kabinettes. Ribot
trat zurück, weil Malvy gegangen war.
Nun sitzt er im neuen Kabinett, das erst
nach wochenlangem Zögern zustande kam
und beinahe dieselben Namen wie Ribots
ausweist; nur fehlen die Sozialisten. In
Bordeaux wird demnächst ein nationaler
Tag der beiden sozialistischen Parteien
verschiedene Dinge zur Sprache bringen:
die Ohnmacht der französischen Armee
seit den furchtbaren Verlusten im Früh-
jähr, die Verweigerung der Pässe für
Stockholm, die Zensurangelegenheiten
und andere Sorgen. Inzwischen werden
immer neue pazifistische Unternehmungen
entdeckt, die jedesmal, ob gerechter oder
ungerechter Weise mit der Spitzmarke:
„Hochverrat" beklebt werden.

In Italien mehren sich die An-
zeichen einer grohen Bewegung. Geheime
Ministerräte befassen sich weniger mit
den Ergebnissen am Monte San Ga-
briete, als mit den drohenden Streiks
in verschiedenen Städten.

Militärische Aktionen finden
fortgesetzt an der flandrischen Front, in
Macédonien, am San Gabriele und bei
den Rumänen statt: meist bleibt es beim
Artillerieduell.

ll.
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